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48. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (26, Sept.). 
Präſ. Grabow eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. Am Miniſtertiſche: 
v. d. Heydt, v. Roon, die betr. Reg.⸗Commiſſarien, ſpäter Graf Itzen⸗ 
plitz, Graf zur Lippe. Die Tribünen ſind ſtark beſetzt, nur die Herren⸗ 
hausloge, wie auch an den vorangegangenen Tagen, faſt leer. Man geht 

ſofort in der geſtern abgebrochenen Debatte weiter. Der erſte Redner if: 
Abg. Tweſten: Da mein Antrag ſowohl von der kgl. Staatsreg. als 
auch von der Majorität dieſes Hauſes bekämpft wird, ſo muß ich noch ein⸗ 
mal auf die materielle Frage eingehen, wenn ich mich auch bemühen werde, 
mich möglichſt kurz zu faſſen. Die 17 5 der neuen Armeeorganiſation 
beſtehen in Folgendem: 1) Vermehrte Aushebung und damit vermehrte Aus: 
bildung waffenfähiger Mannſchaften, 2) Zurücktreten der Landwehr und Ver⸗ 
ſtärkung der Linie und Reſerve. Zu Anfang dieſer Seſſion ſchien es, als 
ob das Haus geneigt ſei, dieſe Grundzüge anzuerkennen, und nur in finan⸗ 
zieller Beziehung größeren Bedenken Rechnung zu tragen. Es hat ſich dieſe 
Neigung in den verſchiedenen Reſolutionen ausgeſprochen, die zu Anfang 
der Seſſion geſtellt wurden. Nun iſt die Majorität zu anderen Grundſätzen 
8 Ich kann mich denſelben nicht anſchließen; bei dem großen ſte⸗ 
enden Heer iſt nebenbei eine Landwehr in der alten Ausdehnung nicht 
möglich. Was die Bedenken anbetrifft, die man an eine nicht verfaſſungs⸗ 
freundliche Stellung des ſtehenden Heeres knüpfen wollte, ſo muß dabei er⸗ 
innert werden, daß die Landwehr kein Schutz geweſen iſt und keine Verthei⸗ 
digung fein wird gegen Verſuche, in die Verfaſſung einzubrechen. Wenn 
Übrigens nicht zwiſchen ſtehendem Heer und Miliz, ſondern nur zwiſchen ſte⸗ 
hendem Heer und Landwehr die Wahl ſein ſoll, jo iſt der Unterſchied ein 
ſehr geringer. Durch das ſtehende Heer würde aber kaum ein Eingriff in 
die alten wohlbegründeten Rechte verſucht werden. Wenn man aber das 
befürchtet, ſo würde man ſchon eine Einrichtung, wie ſie in England beſteht, 
haben müſſen, um zu verhindern, daß die ſtehende Armee ein Inſtrument 
in der Hand der Executive bleibe, um eventualiter zur Hemmung der vet: 
8 Entwickelung verwendet zu werden. Die neue Heeresorga⸗ 
nisation hat ſich entwickelt aus der Kriegsbereitſchaft. Mögen nun die po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe auch ruhiger geworden fein, als im Jahre 1859, fo 
ruhig werden ſie doch in der nächſten Zeit ſchwerlich werden, als vor dem 
Jahre 1848, für welche Zuſtände die frühere Organiſation ausreichend war. 


0 


Wir haben keine Ausſicht, mit dem Herrenhauſe ein unſeren Wünſchen 
entſprechendes Geſetz über die Ai der lac in Eile zu Stande zu 
bringen; ſo lange darf doch aber nicht der rechtliche Beſtand des Heeres in 
Frage geſtellt werden. Wenn wir inzwiſchen ein Budget von 36 Millionen 
votiren, jo werden wir vollkommen den Wünſchen des Landes genügen. 
Wenn wir einen ſolchen Compromiß empfohlen haben, ſo haben wir uns 
damit nicht an die Staatsregierung gewendet, ſondern an dieſes Haus. 
Wenn daſſelbe die von uns empfohlenen Beſchlüſſe faßt, jo ift die Regierung 
rechtlich und moraliſch, ich könnte jagen, phyſiſch gezwungen, darauf einzu⸗ 
gehen. Kein Abgeoroneter durfte fi finden, der unter ſolchen Umſtänden 
die dreijährige Dienſtzeit gut heißen würde. Die Regierung aber wird gar 
nicht im Stande ſein, gegen die von uns empfohlenen Forderungen einen 
verfaſſungswidrigen Entschluß faſſen zu können. Was nun die Stellung 
der Majorität et fo bat die Commiſſion ſelbſt manche Erhöhungen 
des Etats als erſprießlich zugegeben; ſie iſt nicht Willens, eine Desorgani⸗ 
ſation der Armee zu erzwingen. Allen aber, ſowohl den verſchiedenen 
Parteien wie der Re 5 ſelbſt, muß daran gelegen ſein, die Wunden zu 
ſchließen, die eine Gefahr für das Vaterland werden könnten. Es iſt uns, 
bei unſern Anträgen darauf angekommen, das Interimiſtilum in einer Art 
zu reguliren, mit der Alle zufrieden ſein können. Die Gründe der Com⸗ 
miffion find nicht ſachliche, ſondern formelle. Sie ſtützen ſich auf die Rechts⸗ 
Verletzung. Allerdings ſetzt die Reorganiſation eine Aenderung des Geſetzes 


voraus, und bei Mobilmachungen würde es dem Kriegsminiſter unmöglich 


ſein, das Geſetz vom 3. September 1813 nicht zu verletzen. Man müßte 
e halten, daß beſtehende Geſetze ihrem Geiſte nach nicht geändert 
rden. : 

Aber wenn nun die Reg. die Landwehr nicht gebrauchen will, wenn fie 
dieſelbe nicht für verwendbar in offener Schlacht hält? Haben wir denn die 
uenpflihtung, die Geſetze von 1813 und den Etat von 1859 unter allen 
Umſtänden aufrecht zu erhalten? Wir haben nur die Verpflichtung, auf ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen zu beſtehen. Hätte Dr. Gneiſt im J. 1860 gejagt: 
kein Geſetz, keine Bewilligung, ſo wäre er dazu völlig berechtigt geweſen. 
Heute aber haben wir es mit beſtehenden Einrichtungen zu thun, und da 
müſſen wir eine proviſoriſche Bewilligung eintreten laſſen. — Die Vorlegung 
des Etats von 1863 iſt ein offenbarer Fortſchritt, durch den uns die Gele⸗ 
genbeit gegeben wird, zu ſparen und zu ſtreichen, was uns nothwendig ſcheint. 

aß ein Rechtsbruch bei Verwendung des Extraordinariums auch für das 
Jahr 1862 ſtattgefunden hat, muß beſtritten werden. Wer das Extraordina⸗ 
num bis zum 31. Dezember 1861 bewilligt hat, konnte nach der bisherigen 

raxis der Budgetanlegung nicht verlangen, daß mit dem 1. Jan. 1864 die 
erechtigung aufböre und gewiſſetmaßen eine Auflöſung der Armee eintreten 
ſollte. Herr v. Patow hat vollkommen Recht gehabt, die Bewilligung im 

Extraordinarium hat nur den Sinn haben konnen, der definitiven Einrich⸗ 
10018 vorbeugen zu ſollen. — Der Abg. Gneiſt hat mit Recht den Gegeniab 
zwiſchen Geſetz und N betont. Der Kriegsminiſter hat eine Rechts⸗ 

verletzung darin 0b den 6 daß er die neuen Regimenter und Stellen ge: 
gründet, ehe fie auf den Etat gebracht wurden. Gerade Herr v. Patow hat 

bei früheren Gelegenheiten in dieſer Beziehung das Recht der Volksvertre⸗ 
tung gewahrt, und bei Creirung von Civilſtellen iſt die definitive Anſtellung 
auch erſt erfolgt, nachdem ſie etatsmäßig geworden. Aber man wendet in 

AN der Militärverwaltung ganz andere Grundsätze an als in der Civilverwal⸗ 
IN Die Krone foll an der Befugniß, ſelbſtändig Militärſtellen zu grün: 

* 
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Weiteres zu Grunde gehe. 1 
dann habe man den Triumph, der die 6 ; 
werde. Das Land mag dem vielleicht in dem erſten Augenblick zuſtimmen, 
aber ſpäter werden tiefere Bedenken doch nicht ausbleiben. 
Regierung und Volksvertretung gleichmäßig veranlaſſen, eine Haltung anzu⸗ 
nehmen, welche die Verſöhnung nicht unmöglich macht. — Nachdem der Red⸗ 
ner nun noch einmal conftatirt, daß, wenn geradezu verweigerte Ausgaben 
ſtattfinden, ein Verfaſſungsbruch vorliege, und daß alle dagegen verſuchten 
Theorien der „Sternzeitung“ eine een des Rechts und der Wahr⸗ 
heit wären, die, wie Herr v. Vincke ge 

000 „ten, beſchwört er noch einmal das Haus, einen Mittelweg einzuſchlagen, und 


den, feſthalten dürfen, während Jedermann weiß, daß in der Civilverwaltung 
Niemand ſolche Forderungen geltend macht. In jedem andern Etat iſt aus⸗ 


drücklich ausgeworfen, wie viel Beamte zu beſolden, im Militäretat nicht. 


Und dennoch muß es uns erſichtlich gemacht werden, was wirklich da iſt, 


ſonſt bleibt Alles nur ein großes Pauſchquantum, mit dem gewirthſchaftet 
wird, ohne daß wir die geringſte Controle haben. — Der Redner kommt 


nun auf das Syſtem der Virements. Er erörtert namentlich die in England 


beſtebenden Verhältniſſe. In England würde eine Etatsüberſchreitung jedem 


Miniſter „den Hals brechen“, während das bei uns ganz anders ijt, (Heiter⸗ 


keit). Wir haben deshalb ganz beſondere Veranlaſſung, auf die moͤglichſte 
Spezialiſirung der Poſitionen im Militäretat zu drängen. 


Die Regierung hat nun zwar das Recht, die Formation der Truppen zu 
beſtimmen, das Abgeordnetenhaus aber muß das Geld dazu bewilligen. 
Deshalb iſt es unzweifelhaft gegen das Geſetz, vor erfolgter Bewilligung der 
Gelder die Formation zu ändern. Dagegen müſſen wir uns wahren. Dem⸗ 
noch glaube ich, daß wir dies nur zu conſtatiren, nicht aber auf den Stand 
von 1859 zurückzukehren haben. — Die Schuld der Kriſis liegt von Anfang 
an in nichts anderem, als in der Art der Behandlung. Der Redner führt 
aus, wie fehlerhaft es geweſen, daß die Herren v. Patow und v. Auerswald 
im Gefühl ihrer Popularität es unternommen haben —, die unpopuläre 
Organiſation durchzuführen. Auch das „engbefreundete“ Haus hätte beſſer 

ethan, damals gleich die Sache zur Entſcheidung zu bringen. Aber man 
9 2 von beiden Seiten lavirt. Dann kam dazu, daß die Ausſicht auf an⸗ 
dere Reformen geſchwunden, daß officidſerſeits der techniſche Standpunkt zu 
ſcharf betont und die Theorie von dem oberſten Kriegsherrn in ganz eigen⸗ 
thümlicher Bedeutung 8 wurde, daß die militäriſchen Blätter frag⸗ 
ten, was das Parlament koſte und was es eingebracht habe, daß im Hauſe 
ſelbſt die Armee als ein Bollwerk gegen die Tendenzen der Neuzeit geprieſen, 
daß im Herrenhauſe vollends geſagt wurde: mit dem ſo verſtärkten Heere 
fei kein Conſtitutionalismus möglich. Die Agitation wurde förmlich provo⸗ 
zirt. Das gegenſeitige Mißtrauen wuchs, und als das neue Haus die erſten 
Zeichen der Opposition blicken ließ, wurde es in größter Eile und im Zorn 
aufgelöſt. Das Miniſterium trat dann ſelbſt zurück, und das neue Miniſte⸗ 
rium debütirte mit einem Widerſtande gegen die oͤffentliche Meinung, der an 
die Zeiten der Thiele, Rochow's und Eichhorn erinnerte. Es glaubte viel⸗ 
leicht, daß eine ähnliche Erſtarrung der Geiſter wie 1849 eintreten würde. 
Aber der Herr Finanzminiſter hat ſich getäuſcht, wenn er meinte, daß einige 
materielle Exleichterungen genügten. Die politiſche Idee von Ausbau der 
Verfaſſung und Selbftregierung iſt eine jo alldurchdringende, daß es nicht 
möglich iſt, fie zu unterdrücken. Dieſe Idee läßt ſich nicht beſchränken auf 
das materielle Gebiet, nicht auf etwaige Erfolge in der äußeren Politik. 
Die Erfolge, die wir in dieſer Beziehung wünſchen, hängen ſo genau zuſam⸗ 
men mit der innern Politik und der freiheitlichen Entwickelung, daß die Re⸗ 
gierung ſie nur in dieſer Richtung erreichen kann. (Bravo links und rechts.) 

Wenn nun die Kriſis zum Ausbruch käme und etwa ein Appell an das 
Land, wenn Neuwahlen ſtatiſanden, jo wird die Majorität dieſes Hauſes 
ſicher nicht geändert werden. Durch die Ausſchlagung aller Vermittelungen 
eitens der Regierung iſt der Argwohn entſtanden, daß ſie das Haus auf⸗ 
öjen wolle. Das offizidſe Organ, die reaktionäre Preſſe hat durch ihre Aus⸗ 


laſſungen dieſen Argwohn weiter begründet. Von anderer Seite wurde dieſe 


rovocation dahin aufgenommen daß es jetzt biegen oder brechen müſſe. 
8 ſei Zeit, daß die Verfaſſung ihre Probe beſtehe, oder wenn nicht, bis auf 
Die Regierung müſſe ſchließlich nachgeben, und 
erfaſſung zur Wahrheit machen 


Das aber muß 


agt, zu „heſſiſchen Zuſtänden“ führ⸗ 


durch Annahme ſeiner Reſolution die Grundzüge der Reorganiſation mit der 
Möglichkeit der Bewilligung zu vereinbaren. Er wolle nur die Sache, wolle 
das erhalten, was man für gut, das verwerfen, was man für unnütz und 
ſchlecht erachte. Zum Schluß wendet ſich der Redner noch zur Widerlegung 
der von den Abgg. Waldeck, Schulze⸗Berlin und v. Carlowitz hervorgehobe⸗ 
nen Gründe, und empfiehlt mit der Bemerkung, daß neben dem conſtitu⸗ 


tionellen Recht die conſtitutionelle Moral ſtehe, welche das Weſen der Con⸗ 
ſtitution erſt erſchöpfe, die Annahme ſeines Antrages. (Bravo zur Rechten.) 


Finanzminiſter v. d. Heydt: Der Vorredner hat mit gewichtigen Wor⸗ 
ten auf den Ernſt der Lage hingewieſen: er hat empfohlen, Extreme zu vers 
meiden und gewünſcht, daß im Intereſſe des Landes und der Sache Jeder 
beitragen möge zu einer Verſtändigung und Vermeidung eines Conflictes. 
Der Abgeordnete irrt ſich, wenn er glaubt, die Regierung wünſche eine Kri⸗ 
ſis, ſie wolle, daß man ſich unbedingt unter ihren Willen füge. Das iſt 
entſchieden nicht die Auffaſſung der Reer und nicht die Abſicht, welche 
fie geleitet hat, oder leiten wird. Es iſt der Regierung auch vielfach ange⸗ 
ſonnen 185 ſie auf Verfaſſungsbruch ſinne. Das iſt, ich darf es ausſpre⸗ 
chen, eine Verdächtigung, welche keinen Grund hat. Ein Verfaſſungsbruch, 
meine Herren, kann übrigens von jedem Faktor der Geſetzgebung begangen 
werden. Ich will nur darauf hinweiſen, daß beide Häuſer des Landtags 
das Budget zu bewilligen haben. Weil ſie dies Recht haben, können ſie das 
Budget auch verwerfen. Wenn ſie nun z. B. nach ihrem Rechte ein Budget 
nach dem andern verwerfen, was ſoll die Regierung dann thun? Sie wer⸗ 
den ſagen, man darf das von den Vertretern des Landes nicht erwarten; 
ich ſtimme darin bei, auch ich habe eine günftigere Meinung von den Ver⸗ 
tretern, aber die formelle Möglichkeit iſt da. 80 1 Stimme: auflöſen!) 

Präſ. Grabow mit erhobener Stimme: Ich bitte, den Herrn Miniſter 
nicht zu unterbrechen. N 

Finanzminiſter fortfahrend: Wir haben geſagt, daß wir nach Pflicht 
und Gewiſſen geglaubt haben, nicht anders handeln zu können; wir ſind 
auch heute noch nicht überzeugt, daß wir hätten anders verfahren können, 
wir halten es für eine factiſche Unmöglichkeit, daß diejenigen Abſetzungen 
itatifinden können, welche die Commiſſion vorgeſchlagen hat. 

Nun frage ich, kann man ſagen, die Regierung verlan je, daß man fi) 
unter ihren Willen beuge? ch glaube, es iſt unſere Pflicht, bei unſerer 
Anſicht ſtehen zu bleiben; wüßte ich ein Auskunftsmittel, ich würde glücklich 
ein. Und nun, m. H, wollen Sie einen Verfaſſungsbruch unter allen Um: 
ſtänden vermeiden, ſo muß auch von allen Seiten dahin gewirkt werden, 
daß nicht Umſtände eintreten, unter denen irgend etwas ge⸗ 
chehen muß, was nicht gerade in der Verfaſſung geſchrieben 
teht (Senſation). Es iſt ein verfaſſungsmäßiges Regiment nur möglich 
bei einem verſtändigen, verſöhnlichen Zuſammenwirken; wenn der einzelne 
Factor rückſichtslos nur feine Rechte, ohne Nüdfiht auf die Rechte der an: 
deren Factoren ausübt, iſt ein verfaſſungsmäßiges Regiment nicht feſtzuhal⸗ 
ten. Groß iſt der Wunſch, weshalb ich Sie dringend bitte, zu erwägen, 
welche Folgen es haben wird, wenn Sie an dem Budget etwas abſeßen, 
was nach unſerer Meinung factiſch unmöglich iſt. Ich wiederhole dabei, 
daß, wenn es möglich wäre, wir uns verpflichtet hielten, von unſerer For⸗ 
derung abzuſtehen. Es kann alſo auch nicht die Rede ſein von einer hart⸗ 
näckigen Weigerung unſererſeits; es iſt nicht zu billigen, berechtigte Forde⸗ 
rungen von der Hand zu weiſen. Ich möchte alſo dringend wünſchen, daß 
das Haus nicht Anlaß gebe, durch ſein Votum Dinge herbeizufüh⸗ 
ren, die ich tief beklagen würde (Bewegung). Ich halte es nicht im 
Intereſſe des Landes, daß der Comm.⸗Vorſchlag angenommen wird, auch nicht 
im Intereſſe dieſes Hauſes. Ich erkenne an, daß das Haus ſelbſt darüber zu 
befinden hat, aber ausſprechen muß ich es. Meine Herren, wir ſind uns der 
ſchwierigen Lage, in der wir uns befinden, ſehr wohl bewußt; Sie werden 
zugeben, daß wir dieſe Stellen nicht übernommen haben, um Annehmlichkeiten zu 
genießen; wir würden unſere Stellen ſehr gern ſolchen Perſonen en 
welche das Vertrauen ſämmtlicher un der Geſetzgebung haben. Wollen 
Sie, meine Herren, nur ſolche Perſonen, welche das Vertrauen der Majorität 
dieſes Hauſes haben, welche nicht übereinſtimmt mit den anderen Factoren, 
dann würden Sie die Krone veranlaſſen, auf ihre Rechte zu verzichten: Sie 
wollen aber die Verf. ſtreng beobachten. Wir werden ſuchen, unfere Pflicht 
zu erfüllen und beizutragen, zu einer Verſtändigung; aber dieſe kann nicht 
von einer Seite allein — — ſie muß von allen Seiten ausgehen. Der 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 17. September 1862. 


letzte Redner hat ſelbſt darauf hingewieſen, daß viele 1 des Hauſes 
von der einfachen Indemnität nichts wiſſen wollen. Die Regierung iſt der 

einung, daß ſie gar nicht anders verfahren konnte, als ſie verfahren iſt, 
durch Vorlegung des Budgets. Sie hat eine Ermäßigung gegen früher ein⸗ 
treten laſſen und der Grund dazu iſt nichts anders geweſen, als ein Ent⸗ 
gegenkommen gegen dieſes Haus. > 

Abg. v. Forkenbeck: Der Redner vor ihm habe mit anerkennenswerther 
Offenheit und großem Talent ſeinen von der Majorität abweichenden Stand⸗ 
punkt vertheidigt. Es falle ihm ſchwer, demſelben in einigen der angeführten 
Thatſachen widerſprechen zu müſſen. Es ſei zunächſt unwahr, daß die Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei ihrem Programm in der Militärfrage untreu 
. Der betreffende (verleſene) Paſſus des Programms der Forts 

chrittspartei ergebe das Gegentheil. Darum handle es ſich aber zur Zeit 
nicht, ſondern um eine Budgetfrage. Er und ſeine Partei wollten auch jedes 
Titelchen von dem Rechte des Landes ſchützen. Ihrer Anſicht nach ſei die 
Verfaſſung ſchon verletzt, und ſie wollten nur verhindern, daß dieſelbe gänz⸗ 
lich zu Grabe getragen werde. (Bravo!) Wenn Tweſten fürchte, das Land 
werde den Beſchluß des Hauſes, wenn er dem Commiſſions⸗Antrage gemäß 
ausfalle, nicht verſtehen, ſo ſei dies irrig. En " 

Zur Sache ſelbſt bedaure er muvörderſ, daß der politiſche und rechtliche 
Standpunkt von dem Kriegsminiſter allein vertreten werde und der Herr 
Juſtizminiſter auch nicht ein Wort darüber geäußert habe. Die thatſächliche 
Entwickelung ſei von Hoverbeck ausreichend dargeſtellt; nur auf einen Punkt 
wolle er noch aufmerkſam machen. Die von der Regierung überreichte Denk⸗ 
ſchrift wegen Ausführung des Geſetzes über die Kriegsbereitſchaft von 1859 
begrenze den Begriff der „Kriegsbereitſchaft“. Darnach ſei der Kriegs⸗ 
miniſter niemals berechtigt geweſen, Landwehr⸗Bataillone in Linien⸗Bataillone 
zu verwandeln. Es ſei gefährlich, den Willen des Hauſes aus den Reden 
Einzelner zu folgern, nur die gewöhnlichen Interpretationsregeln ſeien maß⸗ 
gebend, und aus den Beſchlü 10 en, daß die Gelder zur „Kriegsbereitſchaft“ be⸗ 
willigt worden, ergebe ſich, daß die Reorganiſation nicht bewilligt, das Geſetz 
vom Sept. 1814 nicht geändert ſei. Danach könne von „gutem Glauben“ des Mi⸗ 
niſteriums nicht die Rede fein. Der gegenwärtige Zustand ſtehe in entſchiedenem 
Widerſpruch mit dem Geſetz. Im Fall eines ausbrechenden Krieges wäre, wie 
der Commiſſionsbericht nachweiſe, das Recht des Einzelnen und des Landes 
zweifellos verletzt worden. Er frage den Kriegsminiſter poſitiv, ob derſelbe 
im Stande ſei, vor dem J. 1865 die Bataillone ſämmtlich auf die geſetzliche 
Kriegeſtärke zu bringen? So lange dieſe Möglichkeit nicht nachgewieſen, halte 
er die Reorganiſation für ungeſetzlich. Sei es ferner möglich, gegenüber der 
kriegsbereiten Armee von 400,000 Mann eine Landwehr von 210,000 Mann 
herzuſtellen? Anderenfalls ſei der Zuſtand mit den Geſetzen nicht im Ein⸗ 
klang. Artikel 34 der Verfaſſung endlich erfordere die Zuſtimmung der Lan⸗ 
des vertretung u jeder Veränderung im Umfang und der Stärke der Armee. 

Dieſe rechtlichen Bedenken allein würden indeß zu der heftigen Oppo⸗ 
ſition nicht geführt haben, welche ſich im ganzen Lande bemerkbar mache, 
wenn nicht die gewichtigſten materiellen Bedenken und Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des der Reorganiſation entgegenſtänden. Damit komme er auf die finan⸗ 
. Seite der Frage. Er überlaſſe dem Referenten die Widerlegung der 

auptſächſten Argumente des Kriegsminiſters und wolle nur hervorheben: 
wenn der Regierungs⸗Commiſſar und Hr. v. Vincke darauf hingewieſen, daß 
die Schulabgaben Gemeindelaſten ſeien, jo wiſſe allerdings jeder Bauer, daß 
er ſeine Schule ſelbſt bezahlen müſſe, und was jeder Bauer wiſſe, das brauche 
die Commiſſion nicht erſt dem Haufe zu ſagen. (Heiterkeit) Der Zuſchuß 
zu den Seminarien, Elementarſchulen u. ſ. w., worauf auch der Bericht hin⸗ 
weiſe, ſei ein ganz unverhältnißmäßig geringer. Die Hebung des Unter: 
richts ſei eines der größten, nothwendigſten Bedürfniſſe des Landes. 

Wenn frühere Jahre in Betreff des Ueberſchuſſes der Einnahmen über 

die Veranſchlagung im Etat ſehr günſtige Reſultate ergeben hätten, ſo ſei 
doch die Möglichkeit vorhanden, daß bis 1870 wieder ungünſtige Jahre ein⸗ 
treten könnten. — Die Reorganiſation ergebe ein Heer von zuſammen 
400,000 Mann, dazu kämen die erheblichen Koſten für Feſtungsbauten und 
die 42 Millionen für die Marine; dieſe enorme Koſtenlaſt ſei die finanzielle 
Gefahr, die durch Ausführung der Reorganiſation drohe; nur durch Ableh⸗ 
nen der Reorganiſation ſei dem Kriegsminiſter ein Halt auf dieſem Wege 
u gebieten. — Wenn der fp el iel frage, wie denn eine Löſung der 
ſchihedenden Frage möglich, jo ſei dieſe Löſung bereits in dem Commiſſions⸗ 
Berichte gegeben! durch eine Aenderung des Geſetzes von 1814 auf verfaſ⸗ 
fungsmäßigem Wege. Halte die Regierung dies nicht für möglich, glaube 
ſie das Vertrauen des Landes nicht zu haben, dann müſſe geſchehen, was 
der Hr. Miniſter v. d. Heydt in der Auflöſungsſitzung vom 11. März ſelbſt 
geſagt habe: „die Ueberzeugung, daß das Miniſterium nicht das Vertrauen 
des Landes beſitze, mußte dem Staatsminiſterium die unabweisbare Pflicht 
auferlegen, Se. Maj. den König um ſeine Entlaſſung zu bitten.“ (Beifall 
zur Linken, Ziſchen bei den Conſervativen.) . 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich muß ein Mißverſtändniß berich⸗ 
tigen. Ich hade nicht dieſes Haus gefragt, was die Regierung zu thun 
haben würde, wenn das Haus nach dem Vorſchlage der Commiſſion verfah⸗ 
ren würde. Was die Regierung gi thun haben wird, darüber werde ich 
nicht das Haus fragen, ſondern die Regierung wird thun, was ihre Pflicht iſt. 

Kriegsminiſter v. Roon: Der geehrte Abgeordnete, der zuerſt auf die 
Tribüne trat, behauptete mit Unrecht, in Uebereinſtimmung mit dem Abg. 
v. Forckenbeck, daß die Regierung gar nicht in der Lage ſein würde, bei einer 
gegenwärtigen Mobilmachung die Bataillone auch nur 800 Mann ſtark zu 
machen. Im erſten Jahre der Reorganiſation haben wir eine doppelte Aus⸗ 
hebung gehabt, indem die Freilooſer herangezogen und gleichzeitig das Grö⸗ 
ßenmaß herabgeſetzt wurde. Es bleibt ſogar noch ein anſehnlicher Ueber⸗ 
ſchuß für die n der Erſatz⸗Bataillone. Uebrigens ir es lediglich 
eine Sorge der Militär⸗Verwaltung, die Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen, 
und die Beſorgniß der geehrten Vorredner im Intereſſe der Sicherheit des 
Landes bin ich gerade bemüht, zu beſeitigen. Die Stärke der Kriegsarmee, 
wie fie nach den früheren Mobilmachungsplänen normirt war, wird in kei⸗ 
ner Weiſe durch die augenblickliche Lage der Verhaltniſſe alterirt. Die De⸗ 
tails der betreffenden Dispoſitionen können nicht vor den Ohren Europa's 
dargelegt werden. Ich bin aber bereit, in vertraulicher Weiſe die patrioti⸗ 
ſchen Beſorgniſſe des Hrn. 1 für Mohrungen (Forckenbeck) zu beſeitigen. 
Von einer geſetzlichen Verpflichtung, die Kriegs⸗Bataillone müßten gerade 
1002 Mann ſtark ſein (nach einem angeblichen 2110 von 1819) weiß ich 
nichts. Eine ſolche Zwangsjacke iſt für dieſe Verhältniſſe unmöglich. 

Die Kriegsbereitſchaft und die Reorganiſation ſind, das gebe ich zu, nicht 
daſſelbe. Aber die Kriegsbereitſchaft, welche der Regierung durch das Geſetz 
vom 12. Mai 1860 zur Pflicht gemacht wurde, hatte zu ihrem integrirendem 
Beſtandtheile den Reorganiſationsplan, und das Haus acceptirte dies durch 
Bewilligung des außerordentlichen Credits von 19 Millionen, allerdings mit 
dem Zuſatze, jo weit es innerbalb der geſetzlichen Schranken thunlich ſei, den 
die Regierung glaubt, nie überſehen zu haben. Meine Herren, die Regierung 
bat gar kein anderes Mittel gekannt, ihren Verpflichtungen zu genügen, als 
daß ſie die Armee ſo kriegsbereit machte, daß mittelſt der Reorganiſation 
diejenigen Frictionen möglichſt überwältigt wurden, welche bei früheren Ges 
legenheiten der Mobilmachung entgegentraten. Die Kriegsbereitſchaft wurde 
als ein Mittelzuſtand improviſirt, um dem Lande die Laſten einer wirklichen 
Mobilmachung fo leicht als möglich zu machen. Ich glaube, die Kriegsbe⸗ 
reitſchaft, wie ſolche unter der Verpflichtung des Geſees vom 12. Mai 1860 
berbeigeführt wurde, war inſofern ein Theil der beabſichtigten Reform der 
Armee, dieſe Reform ſelbſt ging in verſchiedenen Punkten weiter. An ver 
Organiſation der Landwehr iſt bisher nichts geändert, weil unſer Reor⸗ 
ganiſationsplan noch nicht die geſetzliche Sanction erhalten hat. 

Nach den modificirten Abſichten der Regierung will man keinesweges ſo 
weit gehen, wie in den Motiven zu dem Nachtrage pro 1860 ausgeſprochen 
iſt. Die Regierung ſah ſich veranlaßt, in Erwägung derjenigen Einwendun⸗ 
gen, welche von Seiten der damaligen Militärcommiſſion erhoben ſind, ihre 
damaligen Abſichten zu ändern, wich das ergeben wird, ſobald die Regierung 
in der Lage iſt, der Landesvertretung das Geſetz zur anderweitigen Reguli⸗ 
rung der Dienſtpflicht vorzulegen. Jetzt iſt es durchaus nicht erforderlich, 
daß die Regierung mit einem einzigen Rufe ſämmtliche Aufgebote auf die 
Beine bringt, fondern fie iſt im Stande, mittelſt des ausgedehnteren Reſerve⸗ 
ſyſtems bei dem erſten Herantreten der Nothwendigkeit des Krieges mit einer 
5180 geringen Vermehrung der Streitkräfte den Staat zu ſchützen. Bei den 

isherigen provinziellen Mobilmachungen traten die erheblichſten Ungerech⸗ 
tigkeiten hervor, zum Nachtheil der bezüglichen Provinz, deren Armeecorps 
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mobil gemacht wurde. Ich wünſche auch, daß der Abg. für Mohrungen feine 
Meinung berichtige, als ſei eine Aenderung in der Art und dem Umfange 
der Kriegspflicht eingetreten. 

Die Berhältnifje find ganz dieſelben; daß eine größere Zahl von Wehr⸗ 
pflichtigen jetzt für den e ausgebildet wird, iſt ganz im Sinne 
des Geſetzes von 1814. Die Regierung mußte die gegenwärtige Formation 
der Armee erhalten, auch ohne daß das Budget vorher bewilligt war. Die 
Praxis der zwölf Vorjahre hat daſſelbe Verhältniß ſtets hervorgebracht. Bei 
der Aufſtellung des Etats handelte es ſich zunächſt nur darum, die Verſtär⸗ 
kung der Armee in dem Maße in Anſatz zu bringen, als nach den frü⸗ 
heren Beſchlüſſen dieſes Hauſes indicirt war. Allerdings gebe 
ich zu, daß es ſich hier um eine hohe Forderung bandelt; jedoch nur in der 
Allgemeinheit dieſes Begriffes. Soll heute nicht möglich ſein, wo Reichthum 
und Wohlſtand des Landes in erfreulicher Weiſe gewachſen ſind, was unter 
viel ungünſtigeren Verhältniſſen möglich war, ſo müßte dies erſt näher dar 
gelegt werden. Immer ſpitzt ſich die Frage dahin zu: wollen wir durch 
unjere Kriegsverfaſſung in der biöherigen politiſchen Rolle, die wir in 
Europa geſpielt haben, bleiben oder nicht? (Unruhe.) Ich weiß wohl, daß 
auf dieſer Seite (zur Linken) vielfach die Meinung ausgeſprochen iſt, daß 
nur die allgemeine Volksbewaffnung Preußen befähige, ſeinen über⸗ 
mächtigen Nachbarn die Spitze zu bieten. 

Derſelben Meinung bin ich auch! (Ruf: Hört! hört!) Aber es iſt 
eben die allgemeine Bolksbewaffnung, welche die Reg. durch ihren Reorgani⸗ 
er ins Leben ruft. (Ruf: Oh! Oh!) Der erſte Redner hat heute 

ehauptet, die Grundſätze, welche in der Militärverwaltung herrſchen, ſeien 
vollkommen abweichend von denen der ſonſtigen Staatspraxis, und machten 
die Rechte der 8 Beziehung auf die Geldbewilligung illuſo⸗ 
riſch. Aber das liegt in der Natur ihrer Verhältniſſe, daß ſie in einzelnen 

ällen erſt nachträglich die Zuſtimmung der Landesvertretung einholen 
ann. Auch in Betreff der Avancements beobachtet die Militärverwaltung 
gewiſſenhaft die ihr durch den Etat gezogenen Grenzen. Ueberdies iſt ja 
die weitere ger! des Militäretats ein fo bedeutendes Entgegenkom⸗ 
men geweſen, daß es vielſeitig überraſcht und Erſtaunen 3 hat; die Mi⸗ 
litärverwaltung weiß aber ſehr wohl, daß ſie den genaueſten Einblick in ihre 
— in keiner Weiſe ſcheuen darf. Bis 1852, m. H., wurde der 
Militär⸗ und Marine⸗Etat zuſammen in nur ſieben Titeln aufgeſtellt. 

Erſt damals verſtand man ſich unter einer Vereinbarung der maßgeben⸗ 
den Factoren zu einer Theilung des Militäretats in 10 Titeln, und dieſe 
10 Titel gelten bis 1862 für hinreichend, die Bedürfniſſe der Landesvertre⸗ 
tung nach Einblick in die Details der Verwaltung zu befriedigen. Ich muß 
dabei ferner bemerken — und Niemand wird es leugnen — daß dem be⸗ 
treffenden Referenten auf das Allerbereitwilligſte alle Details mitgetheilt 
worden ſind. Der erſte Herr Redner ſprach dann über die Theorie vom 
Kriegsherrn, nach welcher die verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesver⸗ 
tretung illuſoriſch ſeien. Ich glaube darauf gar nichts antworten zu brau⸗ 
chen. Dieſe Theorie hat die Regierung nicht erfunden, und wenn der Herr 
Abgeordnete durch einzelne Aeußerungen von Perſonen und Blättern zu 
— 7 ſich hat hinreißen laſſen, ſo thut es mir leid, daß er beunruhigt 
worden iſt. 

Es iſt von ine Seiten der SAME beantragt. Präſident Grabow er: 
klärt, daß er, jeiner Andeutung am Eingang der Generaldiskuſſion gemäß, 
das Amendement Reichenſperger am Schluß derſelben zur Abſtimmung brin⸗ 
gen würde. Falls indeß der Schluß der Diskuſſion beliebt werden und ſo⸗ 
mit der Abg. Reichenſperger zur Begründung ſeines Amendements nicht 
mehr zum Wort kommen ſollte, werde er ſofort in die Spezialdiskuſſion ein⸗ 
geben und das Amendement mit der Abſtimmung über die erſte Poſition der 

pezialdiskuſſion verbinden, 

er Schluß wird hierauf ausreichend unterſtützt. Es ſind noch 30 Red⸗ 
ner für, 23 gegen die Commiſſionsanträge eingeſchrieben. Der Schluß wird 
angenommen. 5 a - 0 N 

Es folgt der Bericht des Referenten (ſ. die weiteren Verhandlungen in 
der nächſten Morgennummer). . 

Von den Abgg. Schulze (Berlin) und v. Hennig (Straßburg) iſt der 
Antrag eingegangen auf namentliche Abſtimmung über den erſten Antrag 
der Commiſſion: „von den Einnahmen 20,854 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. in den 
Etat der Kriegsbereitſchaft zu verweiſen und daſelbſt abzuſetzen.“ Es erfolgt 
die Abſtimmung: Der ae Antrag wird mit ſehr großer Majori⸗ 
tät verworfen (dafür nur etwa 10 Mitglieder der kathol. Fraction). Dem: 


nächſt wird die Einnahme⸗Poſition mit Ausnahme der qu. 20,854 Thlr. 


7 Sgr. 6 Pf. einſtimmig genehmigt, ebenſo faſt einſtimmig die Verweiſung 
dieſer letztern Summe ins Extraordinarium. 

Die zar namentlichen Abſtimmung geſtellte Frage lautet: „Sollen dieſe 
ins Extraordinarium geſtellten 20,854 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bewilligt werden?“ 
Es ſtimmen im Ganzen 341 Abgeordnete, eine ſo bedeutende Zahl, wie ſie 
kaum jemals im Hauſe vorgekommen iſt. Mit „Nein“ ſtimmen 273 Mit⸗ 
glieder, mit „Ja“ 68, und zwar die folgenden: Ambronn, v. Arnim⸗Neu⸗ 
ſtettin, v. Auerswald, Baier, v. Benda, Graf Bethuſy⸗Hue, v. Bonin 
(Genthin), v. Bonin (Stolp), Borſche, v. Buſſe, v. Denzin, Fliegel, Fubel, 
v. Funcke, v. Gottberg, Grabow, Häger, Hoffmann (Oppeln), Jacob, Jor⸗ 
dan, Karſten, v. Kathen, Kleinwächter, Krauſe Magdeburg), Kühne, v. Lan⸗ 

endorf, Lette, Leue (Salzwedel), Lympius, v. Malinckrodt, v. Maſſow, Dr, 

entzel, Model, Nemitz, v. Niebelſchütz, Graf Oppersdorf, Otto, v. Patow, 
Pelzer, v. Pfuhl, Pieper, Plaßmann, Reichenſperger (Geldern), Reichenſper⸗ 
er (Beckum), Graf Renard, v. Richthofen (Striegau), v. Richthofen (Jauer), 

obert⸗Tornow, v. Rönne (Glogau), Röpell (Breslau), v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
v. Sänger, v. Saucken (Julienfelde), Scheffer⸗Boichorſt, Schubert, Schulz 
(Borken), Graf Schwerin, Stavenhagen, Graf Strachwitz, Stubenrauch, 
v. Sybel, Simſon, v. Seherr⸗Thoß, Tweſten, v. Unruhe⸗Bomſt, v. Vincke 
(Stargardt). v. Vincke (Olbendorf), Dr. Zehrt. — Die Majorität beſteht aus 
der deutſchen Fortſchrittspartei, dem linken Centrum, den Polen und einem 
* 8 8 Anden 0 bt die S 37 U Die gott 
> er Präſident ſchließt die Sitzung um 3% Uhr. Die Fortſetzung der 
Diskuſſion wird auf morgen, 3 En er 9 Uhr angeſetzt. 5 

uß folgt.) 

Die Gerüchte über ſofortige oder recht bald eintretende Auflöſung oder 
Vertagung des Hauſes ſind heute wieder verſtummt; im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten war die Anſicht überwiegend, daß die Regierung einen letzten Ent⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt habe. | 


Gewinne der dritten Klaſſe Fönigl, preuß. laflen: Lotterie, 
Ziehung vom 16. September. 
1 Gewinn von 5000 Tolr. auf Nr. 89303. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 86966 94367. 
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 59629. 
3 Gewinne von 600 Thlr. auf Nr. 6409 15543 23294. 
Pk Gewinne von 300 Thlr. auf Nr. 13466 24519 45971 74321 74696 


10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 5300 14223 17112 22534 24810 
49980 62430 64690 67027 70423. 

15 Gewinne von 80 Thlr. auf Nr. 14230 15784 21796 22931 25935 
44047 44324 48905 51066 60981 63880 64467 71828 76332 88711. 

28 Gewinne von 60 Thlr. auf Nr. 3094 11678 20196 23036 23522 
27061 28365 36005 37233 37633 37886 39824 41403 48622 49736 54051 
— 65453 72114 74104 75186 80850 82150 82784 85429 93937 93957 

98 Gewinne von 50 Thlr. auf Nr. 3434 4570 5063 7259 8060 
11189 11603 11866 13703 15152 15194 15311 15522 15982 16227 16431 
16779 17720 18231 19435 20025 20049 20053 21073 23527 23831 24341 
29434 29731 32468 33757 34704 35782 36222 37819 38485 39831 41393 
42964 43490 44244 45727 46403 46450 46685 46889 47555 48513 48725 
49820 51698 53302 55666 56773 56929 57615 58564 58625 61923 61968 
62369 62771 62672 64208 66460 67077 67522 67724 68489 69501 69832 
71639 72884 76077 77364 77994 78835 80482 83159 83543 84046 84964 
85087 85835 86034 87129 87910 89401 89583 90626 90817 91975 92637 
92901 93001 93773 94597 91912. N 

Gewinne zu 45 Thlr. 20 144 162 164 199 201 220 241 269 343 344 
371 407 535 571 751 833 848 876 947. 1101 108 123 161 246 257 382 
387 407 436 456 601 608 624 629 653 664 712 723 790 816 846 895 932 
983. 2092 176 239 274 297 333 416 516 598 657 720 721 734 874 965. 
3074 99 121 152 155 229 281 343 458 471 532 571 584 595 617 692 797 
884 947, 4028 82 134 170 171 235 292 336 364 389 407 501 502 535 
550 569 650 733 882 980. 5022 28 48 67 87 89 239 256 381 419 438 
456 494 519 533 560 627 638 641 644 672 680 749 770 802 857 960 967 
968 981 986. 6045 54 96 115 153 157 175 207 212 249 301 327 412 
413 521 544 688 722 759 833 852 854 855. 7113 116 203 281 340 348 
421 451 488 489 528 580 653 672 694 742 759 785 818 895 903. 8000 
22 92 136 232 252 277 379 482 499 547 602 607 621 788 909 922 961. 
9008 68 100 101 133 169 174 281 293 301 308 327 342 386 519 560 
572 577 678 753 775 786 946 952 955. 

10,000 196 228 280 284 295 322 360 400 537 596 637 894 900 926 
977 989. 11,052 224 253 272 319 484 568 803 991. 12,008 74 75 105 
121 142 144 185 221 259 349 429 513 624 641 699 705 712 715 776 820 
992%) 949. 13,014 86 96 154 300 338 351-391 432 463 540 546 715 755 
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794 858 896 922 927 930 937 939. 14,013 16 111 127 156 262 287 295 
404 456 467 498 500 502 544 569 582 595 608 670 715 833 857 888. 
15,033 34 54 55 151 169 170 182 245 266 316 406 418 497 518 586 616 
665 707 753 800 947 990. 16,112 223 354 424 429 532 773 898 971. 
17,131 164 293 294 295 317 326 366 502 516 541 614 692(2) 690 735 839 
845 903 926 948 949 984. 18,060 65 99 149 193 226 229 268 302 337 
364 376 392 400 832 840 897 913 974, 19,039 84 130 326 339 396 414 
442 499 512 556 703 722 833 859 892 980. 

20059 75 83 89 118 241 254 273 318 360 566 695 753 756 776 
784 793 794 806 840 891 898 926. 21034 66 88 92 182 212 233 235 
272 275 283 295 302 766 855 857 880 910. 22026 92 122 201 210 251 
256 398 557 563 584 657 679 713 715 732 757 793 929 873(?) 962. 
23013 79 101 102 121 128 134 223 281 284 327 338 393 443 595 671 
685 691 741 755 785 884 912 930 992. 24070 90 158 236 301 370 389 
402 549 569 570 598 607 740 777 790 797 892 897 905. 25010 78 103 
220 435 494 504 533 548 571 577 648 719 745 785 900. 26036 96 98 
175 260 298 326 374 403 512 524 534 539 568 603 705 726 770 838 900 
910. 27126 135 138 159 186 298 457 472 571 573 597 621 624 850 877 
970. 28012 41 63 131 171 190 201 268 531 628 640 767 872 939 983. 
29072 162 178 347 413 432 498 503 573 574 590 603 644 664 711 795 
874 865 927 949 963 984 996. 8 

30063 79 102 232 285 327 362 380 485 541 566 721 734 808 875 

887 948. 31020 78 114 182 199 224 244 370 462 478 520 671 735 741 
759. 32070 104 108 146 166 177 220 221 222 271 286 343 441 463 517 
665 677 701 788 908 952. 33030 109 110 111 115 168 250 252 283 290 
296 300 338 372 445 485 502 710 717 721 754 958. 34029 57 62 387 
481 564 614 633 702 793 813 828 887 903 916. 35055 58 67 349 369 
405 428 440 460 541 555 783 831. 36014 38 133 135 144 167 181 213 
341 384 386 423 543 678 748 777 801 845 909. 37102 148 214 232 309 
342 344 345 380 511 532 537 571 743 751 772 786 789 837 897 986 995 
998. 38024 47 100 162 170 240 258 353 574 590 660 720 743 773 780 
789 882 886 921. 39001 173 182 195 258 269 299 330 345 358 361 367 
493 525 529 558 560 572 582 599 614 631 635 757 760 812 822 853 
870 888. 
40092 141 158 193 314 320 321 390 439 563 572 590 693 808 863. 
41087 103 185 233 321 354 428 502 551 581 687 739 743 806 849 983. 
42004 61 161 234 316 349 381 390 395 554 571 579 648 672 698 893. 
43010 236 239 312 321 325 404 528 606 627 750 757 985 989. 44304 
317 365 559 577 580 619 731 794 830 845 945. 45064 104 131 181 247 
307 351 398 419 517 518 541 584 649 681 717 773 776 797 835 850 871. 
46094 234 336 459 460 584 723 726 824 873 936. 47003 32 201 230 
235 265 309 318 339 354 371 405 428 466 539 640 815 880 922 960 997, 
48172 204 230 263 330 416 424 431 475 541 562 570 607 658 667 670 
778 914. 49048 141 150 175 179 283 419 468 723 780 821 843 878 887 
936 955. 

50005 50 138 169 250 304 342 352 356 429 522 611 762 809 840 
859 896 940 959 976. 51018 144 221 255 268 341 394 406 433 456 467 
474 559 656 673 699 743 795 801 827 866 945. 52086 138 188 195 203 
294 347 381 487 494 495 501 584 637 680 725 747 856 929 965. 53125 
195 242 367 452 468 479 495 511 684 705 768 811 982, 54027 55 58 
66 133 154 199 340 356 363 564 571 678 691 738 789 796 833 837 859 
970 983 984. 55001 304 359 442 497 531 550 659 690 862 945 987. 
56012 24 70 84 85 93 101 108 436 583 608 639 655 666 727 754 805 
839 841 848 890 896 956 976. 57010 50 59 67 79 96 105 111 140 155 
186 221 232 394 515 564 648 672. 58001 110 167 227 259 283 336 342 
431 454 474 477 518 520 535 571 584 622 694 837 924 938 940. 59002 
8 N 261 319 331 360 381 383 402 470 515 533 570 574 606 719 

08 812. 

60088 110 192 216 230 249 260 319 409 425 509 528 566 709 786 
826 827 862 877 937 972. 61069 96 136 162 218 283 284 407 463 465 
570 577 629 730 757 887. 62001 30 90 103 146 161 163 166 216 274 
304 331 402 432 438 473 586 724 731 741 879 889 971. 63047 110 113 
223 256 282 286 350 351 396 410 423 427 451 532 556 602 613 692 724 
866 882 910 915 925. 64013 18 32 89 130 135 157 176 329 340 402 
416 444 549 557 564 616 679 749 789 794 799 865 919 962 980. 65052 
100 153 204 245 246 247 250 280 287 310 341 430 497 516 571 647 706 
779 797 812 836 872 875 883 920 956 982 992. 66083 123 136 171 194 
253 288 289 308 367 393 399 414 428 478 509 628 653 688 798 819 825 
844 915 999, 67006 148 285 393 420 480 482 507 535 536 563 578 686 
717 727 804 839 890 953. 68002 58 84 135 158 378 411 419 566 628 
646 678 757 786 925. 69222(2) 210 248 263 356 507 526 538 591 650 
728 756 757 872 901 919 951 974, 

70016 21 86 102 118 173 287 305 328 399 422 457 516 542 591 
600 655 672 756 780 885 892 911 968 977. 71057 78 151 181 197 207 230 
253 293 359 410 415 429 455 480 535 599 606 644 755 775 889 948 956 991, 
72000 39 45 116 131 167 205 251 293 305 389 399 418 486 699 739 
753 758 903, 73134 271 328 528 569 624 717 744 754 852 853. 74018 
58 181 286 317 520 535 554 594 603 639 664 711 706 (2) 712 731 739 806 
837 905 931 962 999, 75083 125 132 251 298 513 547 560 591 663 685 
812 823 872 884. 76073 112 212 218 226 336 366 481 565 636 694 716 
776 794 811 838 864 885 892 967. 77150 231 250 281 322 499 570 578 
617 863 923 929 966. 78058 151 323 355 417 423 447 477 629 635 732 
772 820 895. 79010 117 130 161 211 224 235 I 279 315 359 455 456 
583 622 670 690 806 821 886 954, 

80028 97 107 114 127 137 171 227 272 310 340 354 382 539 549 
578 596 670 769 884 941 948. 81051 69 73 171 224 321 439 453 459 
519 693 711 845 886 959 977 999. 82010 224 266 313 347 356 378 
413 448 485 605 609 630 789 817 823 857 886 912 998. 83027 51 179 
226 241 263 358 366 394 475 535 569 570 577 699 803 804 905 971. 
84014 60 118 250 312 362 387 477 501 530 584 639 744 792 810 914 
929. 85142 214 230 281 363 364 390 397 523 787 837 948. 86033 159 
163 201.258 363 434 496 509 620 650 759 828 852 897 951 961 974, 
87065 113 128 136 232 290 296 340 353 354 406 432 440 454 480 551 
577 619 686 694 723 801 933 934. 88081 122 220 243 253 259 311 339 
343 361 466 469 505 524 621 706 742 783 802 938 993. 89097 133 134 
a 275 316 333 358 441 507 542 547 619 632 670 761 772 813 840 

918 987, 

90011 93 124 155 245 342 452 473 555 573 600 620 646 668 698 
717 755 784 771(2) 838 869 896. 91015 39 144 211 297 299 390 433 448 
459 466 470 514 567 583 643 733 933. 92049 115 283 307 309 310 322 
335 339 402 439 469 501 577 585 654. 93032 74 208 276 325 394 393(2) 
443 456 470 628 685 758 849 899 946 951. 94108 122 192 239 268 270 
391 397 433 447 787 789 943 962 977 997. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 16. Sept. Die geſtern zu Homburg ſtatt⸗ 
gefundene General⸗Verſammlung der Actionäre der dortigen Spielbank 
hat den Antrag der Regierung auf Beſchränkung des offentlichen Spiels 
und auf allmähliche Amortiſation der Geſellſchaftsactien abgelehnt. 
London, 16. Sept. Nach dem „Advertiſer“ hat das Garibal⸗ 
diſche Comite für nächſten Donnerstag in London ein Meeting arran⸗ 
girt, um der Sympathie für Garibaldi Ausdruck zu geben. 
London, 16. Sept. Nach Berichten pr. Dampfer „Hybernian“ 


aus New⸗York vom 6. d. ging daſelbſt das Gerücht, daß die Confö⸗ R 


derirten nach Harpers Ferry marſchiren. Ebenſo verlautete gerüchts⸗ 
weiſe von einer bei Poolesville in Maryland gelieferten Schlacht, doch 
wußte man nichts Beſtimmtes. Die Unioniſten haben Acquia Creek 
geräumt. In Waſhington bewaffnen ſich die Beamten. Es iſt amt⸗ 
lich bekannt gemacht worden, daß von den Coupons der Bundespa⸗ 
piere, die im Auslande zahlbar ſind, keine Taxe abgezogen werden 
ſoll, wohl aber von den in Amerika zahlbaren Coupons. 

Paris, 16. Sept. Nach Berichten aus Barcelona vom geftrigen 
Tage hat daſelbſt eine Waſſerhoſe große Verheerungen angerichtet. 
Die Straßen wurden in Ströme verwandelt, die mit Kähnen befahren 
wurden. Viele Häuſer find eingeſtürzt. Die Verluſte find ſehr be⸗ 
deutend. Aus Neapel wird gemeldet, daß Pulsky in Freiheit geſetzt ſei. 

Ein Telegramm aus Alexandrien vom geſtrigen Tage theilt mit, daß im 
Hauran die Bevölkerung noch immer im Aufſtande ſei. Das türkiſche Lager 
iſt angegriffen worden. Zu Caſtrovon und Gazir find Aufſtände ausge: 
brochen. Daud Paſcha wurde zurückgerufen. 

Naguſa, 15. Sept. Die Inſurgenten in der Herzegowina legen die 
Waffen nieder. 

Belgrad, 15. Sept. Heute verließen 200 Nationalgardiſten die Barri⸗ 
kaden und zogen mit den Waffen nach ihren Heimathsdorfern, weil fie den 
Zweck längeren Wacheſtehens nicht einſahen. Zwei Bataillone der Reſerve⸗ 


miliz wollten dem Beiſpiele folgen, wurden aber durch das Verſprechen, daß 
binnen zehn Tagen die Auflöſung erfolgen ſolle, beruhigt. 5 8 
Turin, 14. Sept. General 4 hat darum gebeten, ihm ſeine 
aun in Sicilien abzunehmen. Staatsrath Monale iſt zum kö⸗ 
nigl. Commiſſar in Palermo mit Präfecten⸗Vollmacht ernannt worden. 


Breslauer Sternwarte. 


16. Sept. 10 U. Abds.] 27 9,24 | +11,8 O. 0, 
17, Sept. 6 U. Morg.| 27 9,66 | 79,4 W. 0, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Sept. Oberpegel: 13 F. 4 3. Unterpegel: — F. 9 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Serie 16, Sept., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 80, fiel 
auf 68, 75 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß ⸗Courſe: 3proz, Rente 
68, 80 coup. det, 75 cent. 4 proz. Rente 96, —. talieniſche 5proz. 
Rente 70, 60. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 480. Credit⸗mobilier⸗Aktien 950. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 603. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 16. Sept., Nachm 3 Uhr. Bedeckter Himmel. Conſols 93%. 
Iproz. Spanier 44%. Mexikaner 31%. Sardinier Sch 5prz. Ruſſen 94. 
Neue Ruſſen 93%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 12 Fl. 95 Kr. 
Der Dampfer „Hibernian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 16. Sept. Mitt. 12 Uhr 30 Min. Gegen Schluß beſſer. 5proz. 
Metall. 71, 35. 4 proz. Metall. 62, 75. Bank⸗Aktien 794. Nordbahn 
192, 60. 1854er Looſe 90, 80. National⸗Anleihe 83, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 240, — Creditaktien 216, 90. London 127, 35. Hamburg 
95, 20 Paris 50, 40. Gold —, —. Silber „ —. Böhmiſche Weſtbahn 
In. 15 e Eiſenbahn 280, 50. Neue Looſe 132, 20, 1860er 
Looſe 91, 30. 

Frankfurt a. M., 16. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Effekten 
bei wenig belebtem Geſchäſt etwas niedriger. Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗ Bexbach 138%. iener Wechſel 92%. Darmſt. Bankaktien 226. 
Darmſt. Zettelbank 249. Sprz. Metall. 5444. 4 prz. Met. 48%. 1854er 
Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63. Oeſt.⸗Franz. Stagts⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 221. Oeſterr. Bank⸗Antheile 734. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 198, 
Neueſte öſterr. Anleibe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 120%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 27%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129, 5 

Hamburg, 16. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 M. Matt mit Ausnahme der 
Norddeutſchen Bank. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe (5. Oeſlerr. 
Credit⸗Aktien 84%. Vereinsbank 1 Norddeutſche Bank 99 Rheiniſche 
—. Nordbahn 64%. Disconto 3. ien 97, 25. Petersburg 30%. 

Hamburg, 16 Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco hie, ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loco ruhig, ab Oſtſee geſchaftslos und unver⸗ 
ändert. Oel pr. Oktbr. 31. %—%, pr. Mai 30. Kaffee % höher. 5000 
Sack Laguayra, 4000 Sack Domingo, 5000 Rio und Santos umgeſetzt. 

Liverpool, 16. Septbr. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſchwankend und weichend. 


Berliner Börse vom 16. September 1862. 


eiter. 
Ueberwölkt. 


Div. Z. Mein. Creditb“ A 

1861| F. MI 1 

Aach.-Dünseld...| 31181186 ter Orediib.A. 
3 31 


Oester. Creditb. A. 


Fonds- und Geld- Course. 8 
18610 F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 10 2½ bz. Oberschles. B. 73 ½ 148 G. 
Staats-Anl. v. 1850, 524½ 100 br. dito C. . | 7,131,1169%, bz. 
dito 1854, 58A. 5 ur 10 5 be. dito Prior A... — t, — — 
1 1 ito Prior B... — 8 
dito 1859! 5 108 bz. dito Prior 0. — mom, re u: 
Staats-Schuld-Sch. — . 8%, 191 bz. dito Prior D..| — | 4 96% be 
Präm.-Anleihe v. 18655)31,|126%, bz. dito Prior E. 3½ 88 6. 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 103 G. dito Prior F...| — 4½% 101% br 
Kur- u. Neumärker|3# 105 bz. Oppeln-Tarnow. 4/0 G. 
2 dito dito 102), b. Prinz-W. (St-V.)| {5 | 4 60 bz 
3 |Pommersche ..... 5 91%, 6. Rheinische 490% br 
2 dito neue .....| 400% bz. dito (St.) Pr.. — | 4 101 0. 
51 Posensche ....... | 4 104½ 8. dito Prior . — | 4 |93% 6 
Bao re 3% 99½ G. dito III. Em. 4½99½% bz 
dito neue 99%, bz. Rhein-Nahebahn | — 25 bz. 
Schlesische . 25 7467 6. Ruhrort-Crefeld.. * 3½91 B. 
2 Kur- u. Neumärker] 400% B. Starg.-Posener .. 3½ 113 4 114 baz. 
Pommersche 4 100% B. Thüringer 6% 126 G. 
E Posensene 4 99 ½% bz Wilnelms: Bahn — | 4 1574, @ 
3 J Preussische ...... 4 199%, bz. dito Prior 20. 
# |westf. u. Rhein..| 4 99% bz. dito III. Em..| 4 —_ _ 
3 esse 4 — B dito Prior St. | — 5 0 
chlesische B. dito dito — 9% ba. 
Louisdor seueesenun nee — 109% bz. 
Goldkronen ......... 1— 9. 6% G. Preuss. u. ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. 1801 F. 
Oesterr. Metall. 5 56 baz. u. G. Berl. E.-Verein . | 64 4 114 
dito ö4r Pr.-Anl....| 4 |711, B. Beil Hand.-Ges. 9 4 6356 
dito neue 100 fl.-L. — 70 ba. u. B. Berl. W.-Cred.-@.| — |5 | — — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 |65%, bz.u.B Braunschw. Bank| 4 | 4 80 G. 
dito Bankn. n. Whr, 790% ba Bremer „ 514 104% B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 94½ 0. Coburg. CreditA| 3 | 4 78½ G. 
dito 5. Anleihe ....| 5 |88 Pz. u. G. Darmst. Zettel-B. 9 4 vor br. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 85 ½ bz. Darmst. Credb. A. 490 a 89%, bau. 
Poln. Pfandbriefe 4 — Dess. Creditb. A. — | 4 13%, ba. u. 
dito III. Em........ | 4 |89 ba u. G. Dise.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 /961, bz.u.Q 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 921, etw. bau G. || Genf. Creditb. A.| — | 4 42 bz. 
dito 00 K 5 194 6. Geraer Bank .. 5% 4 24% 6. 
d:to a 200 Fl. . — 24 br. Hamb. Nord. Bank 5 497 6. 
Poln, Banknoten .....| 89 ½ bz „ Ver.- Bank 5% 4 101% @ 
Kurhess. 40 Thlr.. . . . 157% C. Hannov. 4½% 499% B 
Baden 35 Fl. ........[— [31% ©. Leipziger „ 314 77½ b 
Luxembrg. 10 | 4 102½ 0 
Actien - Course, Magd. DE 2 44 90½0 
4 
5 
5 
4 


% G. 
Aach.-Mastrieht. % bz. Pos. Prov.-Bank 51 
* 


4 |90 Preuss. B.-Anthl.| 4 


bz. u. O. 4 


8 
© 


Arast.. Rotterdam 90 Al 
Berg.-Märkische 2. nl. Bank- Ver. 
1 65 > 15 2. Thüringer Bank 2, 4 59 3 
erlin-Hamburg. G W. . ; 
Berl. Potd Md. 11 4 ar D. mat, Bank: 1 AU BERN 
Berlin-Stettiner . if 4120 br. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. | 4% 4 [134 b. Amsterdam . .. 40.43% bz 
Cöln-Mindener .. 12½¼182 6. ee 2M 142% dr. 
Franz. St.-Eisenb.| 6 127 C. Hamburg 8 T.|151%, bz 
Ludw.-Bexbach . 4 139% B. dito u... . 2 M. 150% bz. 
Magd.-Halberst. . 14 44 —.—.— London e e 3 M. (6. 27% bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 4 |44%, G. Faris. e lee 2 N. 597% 2. 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 |126 bz. Wien österr. Währ. 8 T.|78% br. 
Mecklenburger... | 27%] 4 |60%, bz dito ee 2 M. 780 bz 
Münster-Hammer] 4498 Augsburg 2 M.J86. 24 6 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 83 B. Leipzig . 8 F. 99 % G. 
Niederschles. 4 |4 99% bz. dito . . 3.904, bz 
N.-Schl. @weigb. | 114] 4 7 ba. Frankfurt a. M.. . |2 M.lö6. 36 G. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 68½ 4 %, bz Petersburg 3 W. 98½ b. 3 M 975 b. 
dito Prior . . . 4% — —_ Warschau ST. 95 br. 3 
"Oberschles, A...| 7,0% 169 J, br. Bremen 8 T.|109% ba. 


Breslau, 17, Septbr. Wind: Nord⸗Weſt. Metter: trübe. 5 
mometer Früh 9° Wärme. Die Zufuhren von Getreide find feen. Fe 
ungeachtet fehlt es für dieſelben faſt ganz an Kaufluſt. 

„Weizen flau; pr. 85pfd. weißer 75-83 Sgr., gelber 74 79 Sgr., gali⸗ 
ziſcher 72—75 Sgr. — Roggen feſt; pr. Sapfd. 52—55—57—59 Sgr. — 
Gerſte matter; pr. 70pfd. 85. sche Sgr., polniſche 36 — 38 Sgr. — 
gan: wenig beachtet; pr. 50pfd. ſch eſiſcher 22 —24 Sgr. — Erbfen und 
iden geſchäftslos. — Rapskuchen 51—54 Sgr. — Delfaaten fehr 
feſt, feinſte Sorten in S — Schlaglein gefragter. ; 


Sch Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 75—79—83 Wicken 6—38—41 
Gelber Weizen 73—77—80 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 

oggen . EN 52—56—59 Schlag⸗Leinſaat . . 175—185—195 

Were. sach 36—39—42 Winter⸗Raps 224—240—250 

gaje: e 22—23—24 Winter⸗Rübſen 215—230—240 

en:: 45—50—54 Sommer⸗Rübſen ... . 194 —210—219 


Kleeſaat, wenig angeboten; rothe mehr beachtet, 8-10—12—14 Thlr., 
Thlr. 
50 Pfd. netto 18—22 Sgr., Mete 4411 Sgr. 


dd. Frühjahr 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Sing-Aeademle. Wir theilen hierdurch ergebenst mit, dass die 
Uebungen heute noch ausgesetzt werdeu müssen, [2199 
Breslau, den 17. September 1862, Die Vorstehersechaft. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau, 
Druck von Grab, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


